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Ina Borckmann 

Deutsche Schülerinnen und Schüler  

im Rückschritt 

Die Leistungen deutscher Neuntklässlerinnen und Neuntklässler in Mathematik und den 

Naturwissenschaften sind deutlich schlechter geworden. Das zeigt der IQB-Bildungstrend 

2024, der kürzlich vorgestellt wurde. Mehr als ein Drittel der getesteten Jugendlichen erreicht 

demnach in Mathematik nicht einmal den Mindeststandard für den mittleren Schulabschluss 

(MSA). (ZDFheute) 

 

Was genau hat sich verändert? 

Verglichen mit der letzten großen Erhebung 2018 hat sich der Anteil der Schülerinnen und 

Schüler, die den Mindeststandard in Mathematik verfehlen, um etwa 10 Prozentpunkte 

erhöht. Während 2018 noch deutlich weniger betroffen waren, liegt der Anteil 2024 bei rund 

34 Prozent — ein signifikanter Rückgang der Leistungen. (Deutsches Schulportal) 

Auch in den naturwissenschaftlichen Fächern schneiden viele schlechter ab: 

• Chemie: etwa 25 % derjenigen, die einen MSA anstreben, erreichen nicht die 

Mindestanforderungen. 

• Physik: etwa 16 %. 

• Biologie: etwa 10 %. 

Diese Zahlen beziehen sich jeweils auf fachliches Grundwissen / Fachkompetenz 

und stammen aus der IQB-Auswertung. (IQB) 

 

Wie fit sind Jugendliche beim Internet- und Mediengebrauch? 

Jugendliche nutzen Smartphones, Video-Plattformen und inzwischen auch KI-Tools (z. B. 

ChatGPT) regelmäßig — laut JIM-Studie auch für Schule und Hausaufgaben. (mpfs) 

Gleichzeitig sind ihre digitalen Kompetenzen sowohl technisch als auch kognitiv eher 

begrenzt: 

• Allein: 40% der deutschen Jugendlichen können kaum mehr, als einen Link 

anzuklicken, „eine WhatsApp-Nachricht zu tippen oder durch Instagram und TikTok“ 

zu scrollen. Schreibt Stefan Klein in seinem Buch „Aufbruch“1. Weiter notiert er: 

• „Zwischen 2018 und 2023 gingen die digitalen Fähigkeiten deutscher Schülerinnen 

und Schüler sogar zurück Die meisten scheitern inzwischen daran, Fake News und 

betrügerische E-Mails zu erkennen“ oder sich seriös zu informieren.  

 
1 Stefan Klein: Aufbruch – Warum Veränderung so schwerfällt und wie sie gelingt, Fischer E-Books, Frf/M 2025, S. 232 

 

https://www.zdfheute.de/panorama/schule-mathe-naturwissenschaften-leistungen-iqb-bildungstrend-100.html
https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/iqb-bildungstrend-die-wichtigsten-ergebnisse/?utm_source=chatgpt.com
https://www.iqb.hu-berlin.de/de/schule/sekundarstufe-i/bildungstrend/2024/?utm_source=chatgpt.com
https://mpfs.de/studie/jim-studie-2024/?utm_source=chatgpt.com
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• Sie wissen nicht immer, wie man die Vertrauenswürdigkeit einer Quelle sicher 

beurteilt, und überprüfen Informationen seltener systematisch als nötig. Große 

Deutschland-Studien (z. B. D21, PISA-Auswertungen) weisen darauf hin, dass 

digitale Basiskompetenzen und der reflektierte Umgang mit Online-Informationen 

noch deutlich verbessert werden müssen.  

 

Woran liegt das?  

Die Studienautoren und Expertinnen/Experten nennen mehrere mögliche Gründe — am 

häufigsten wird die Corona-Pandemie genannt. Die aktuell getesteten Neuntklässlerinnen 

und Neuntklässler waren während der Schulschließungen oft in der 5. Klasse: eine Phase, in 

der viele wichtige Grundlagen für Mathe und Naturwissenschaften gelegt werden. Fehlende 

Unterrichtszeit, Wechselunterricht und veränderte Lernbedingungen haben demnach Spuren 

hinterlassen.  

Außerdem spielen soziale Unterschiede und hier vor allem der gestiegene Anteil an 

Migranten in den Schulen eine entscheidende Rolle. (IQB) 

 

Was bedeutet das praktisch? 

Für mich sind diese Ergebnisse mehr als nur ein Warnsignal. Sie sind eine Katastrophe. 

Inzwischen ist es mehr als nur ironisch, der Jugend des einstigen Dichter- und Denker-

Volkes nur noch Tipp- und Wischkompetenz für maximal zwei Videoapps und einen 

Messenger-Dienst zu attestieren.  

Gutes Abschneiden in Mathe und Naturwissenschaften sowie echte Digitalkompetenz 

braucht systematischen Unterricht, Übung und oft auch Unterstützung außerhalb der Schule. 

Gleichzeitig müssen Schulen digitale Bildung so vermitteln, dass Jugendliche nicht nur 

Geräte bedienen, sondern es auch lernen, zu programmieren und Informationen zu prüfen. 

Kurzfristige Maßnahmen könnten sein: 

• gezielte Förderangebote in Mathe und Naturwissenschaften (Nachhilfe, Lernlabore, 

Ferienkurse), 

• mehr fächerübergreifende Sprach- und Förderangebote (insbesondere für Schüler 

mit Sprachförderbedarf), 

• Programmier-AGs  

• Ausbau von Medienkompetenzunterricht (Quellenkritik, Recherche, Umgang mit KI), 

https://www.iqb.hu-berlin.de/de/schule/sekundarstufe-i/bildungstrend/2024/?utm_source=chatgpt.com
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Aber dazu bedarf es zuallererst einer besseren Ausstattung der Schulen und entsprechender 

Fortbildung für Lehrkräfte (Deutsches Schulportal). Kein wirklich neuer Vorschlag. Trotzdem 

ein richtiger. 

Er betrifft aber nur die eine Baustelle. Wie wir die andere – den hohen Migranten-Anteil unter 

den Schülern – in den Griff bekommen, da fehlt mir die Phantasie. Auf jeden Fall scheinen 

die bisherigen Maßnahmen hier nichts gebracht zu haben. Zumindest wenn man das 

Bildungsniveau der Schüler in Deutschland als Messlatte nimmt. 

 

Eure Ina Borckmann  

https://deutsches-schulportal.de/bildungswesen/iqb-bildungstrend-die-wichtigsten-ergebnisse/?utm_source=chatgpt.com

